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Sogar beim fpotel ©ben am Utoquai, ba§ einen

ungeroöhnlid) langen Söinterfcfjtaf îjinter fid) I)at, I)at
man bie Sauarbeiten roieber aufgenommen, unb e§ ift,
roenn nidjt alte Stnjeidjen trügen, gu tjoffen, bag aud)
bort ber Setrieb im Saufe biefer Saifon aufgenommen
merben t'ann.

Tern .ft u n ft t) au s am fpetmplatg tjat man nunmehr
bie Saugerüfte gängtief) abgenommen. ©§ fdjeint, bap
mit bem Serfdjroinben biefer ©erüfte aud) ein geroiffer
Schleier, tjinter to e ld) em oerborgen bie ftritif rüdfid)ts=
oott fdjlummerte, gefatten ift. Tenn nidjt ausnahmslos
lobenswert ift man fid) in ber Beurteilung beS Bau»
merles ergangen, mie aus oerfd)iebenen 3«tung§berid)ten
über bie jüngfte ©eneraloerfammlung ber Éunftgefell»
fdjaft tierauëpfetjen ift.

Stber aud) in ben tjier nid)t genannten Slufjen»
quartieren ber Stabt begegnet man an oielen Orten
einer erfreulichen ©ntfaltung ber Bautätigfeit, nur baff
an anbern iß lapen bie projette mehr oereingett auf»
taudjen, urn fid) mit ber 3eit gu formoollenbeten Ouar»
tieren gufammengufchliehen.

Slttüberatt f)at ber roiebererroadjte grül)ling neues Seben

entfacht unb neue Anregungen gegeben gu frifdjem
Schaffen unb Streben, ©lüdauf gum allfeitigen guten
©elingen!

Oer Quarz al$ Gebrauchsgegenstand.

Sn ber legten Sifrang ber Sîatitrforfdjenben
©efellfdjaft Su gern referierte ber ißräfibent, §err
Tr. Schumacher»® opp, über bie Ouargfcfjmelge
gu S eu el, ber BetriebSftätte ber ©eraerffchaft „ißring
SJÎap bon Baben".

Stach bem Stiftern Bölfer=5Dtehncr wirb mittelft beS

eleftrifchen Stromes reiner meifjer Sanb in eigenen
Defen nnter Anmeubimg bon einer Temperatur bon
mehr als 2200 ©rab ©elfiuS gefchmolgen. Tiefe ge»

fdjmolgene ®iefetfäure bient nun bagit, chcmifche ©efäfse
unb Apparate hetguftelleu, ba fotehe ©efaße bollftänbig
uucntpfinblid) finb gegen Säuren, fchroffe Temperatur»
mechfel unb ^of)e §ifge unb unburchlöffig für ©afe.
Ouargfchalcn fönneu mit ber ßeit bie Bermenbung bon
ißlatiu» Apparaten überftüffig machen. Tie ©efetlfchaft
mirb fich auch ntit ber gabrifation bon feiterfcften
Steinen unb bon 9töt)ren anS Ouarg befaffen.

Ter gefchmotgene Ouarg mirb aber nicht nur in
ba8 ©ebiet ber feuerfeften Baufieine, fonbern auch
baS beS ASbefteS. borbringen, ©cgenftänbe aus* ge»

fdfmolgenem Ouarg ifoliereit bie SBärme mie Asbeft,
finb ebenfalls unberbrennlich unb fönneu burchfichtig
gemacht merben. Ter Ouarg hat alfo außer ben Bor»
gügeu beS ASbefteS noch bie beS ©lafeS unb ©timmers.

Ouarg läfit fich ferner in feine gäben gicl)eu. Ouarg»
fäbeit finb aber nod) aufferorbentlid) biel feiner als ge»

fponncueS @la§. Sie finb infotgebeffen fo biegfam,
bah ntan fie um bie Spi|c eines BleiftifteS h^um»
gie|eu fann, ohne bah fw brechen. Sie finb fo bünn

Lack- und Farben-Fabrik in Chur

Verkäufszentrale in Basel
liefert in ausgezeichneten Qualitäten und zu billigst ange-

messenen Preisen 275 c

Lederlack schwarz und Naturlederlacke feinst, Ijell
bis braun und rotbraun. Ledersdjwärzeöl,

Dicken Terpentin W. N,
(besonders geeignet für Linoleum).

Linoleumwidjse feinst, weiss, Hmlung, Capezierer-
bürsten, Leim, Lederol, Pinsel u. dgl. mel)r.

unb glatt, nicht nur raie Seihe ober bie nod) biet
bünucren Spinnefäben, fonbern fo fel)r, bah eine
Spinne au Ouargfäben nicht emporfteigen fann. Tagu
haben fie eine geftigfeit fo groff raie ber hefte Stal)l
bon gleichem Ouerfd)nitt.

Ten größten Abfaß raerben bie ©rgeugniffe auS
Ouarg für ben §auSl)alt finben unb graar als ®üd)cn»
gefchirre. Ta bas OuargglaS im geuer bitrd) plößliihe
Temperaturänberungen nicht fpringt, fo mirb mau babon
einfach Topfe unb ißfetunen machen; man fönnte bie
©erichte unmittelbar barin auf bie Tafel bringen unb
mürbe babei bie l)öd)fte Sauberfeit ergielcn, facti bie
©eräte burchfichtig finb. OuargglaS lägt fich ferner
fdjmeihen, baßer gu allen gormeit gitfammeufehen, mit
ftüffigem ©ifeu, ©olb unb Silber iunfd)Iieheu unb
fpringt nicht.

TcS fernem ftcllt mau aus Ouarg bie meöiginifd)e
Quarglampe her, ba Ouarg bie ultrabioletten Strahlen,
bie für bie Sicf)ttl)erapie bor allem in grage fömmen,
bollftänbig burchlägt unb ben Ouedfilbcrbampf auf
meit höhere Temperaturen gu bringen geftattet, als
es in ©laSlantpen möglich war.

Tag bie ®auftuft in ber fübbeutfehen gralgiubuftrtc
troh ber nid)t gerabe günftigen Sage immer noch d)t

12 Comprimierte & abgedrehte, blanke
STAHLWELLEN
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Blank und präzis gezogene
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Kaltgewalzter blanker Bandstahl bis 180 % Breite
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Sogar beim Hotel Eden am Utoquai, das einen

ungewöhnlich langen Winterschlaf hinter sich hat, hat
man die Bauarbeiten wieder aufgenommen, und es ist,
wenn nicht alle Anzeichen trügen, zu hoffen, daß auch
dort der Betrieb im Laufe dieser Saison aufgenommen
werden kann.

Dem Kunsthaus am Heimplatz hat man nunmehr
die Baugerüste gänzlich abgenommen. Es scheint, daß
mit dem Verschwinden dieser Gerüste auch ein gewisser
Schleier, hinter welchem verborgen die Kritik rücksichts-
voll schlummerte, gefallen ist. Denn nicht ausnahmslos
lobenswert ist man sich in der Beurteilung des Bau-
Werkes ergangen, wie aus verschiedenen Zeitungsberichten
über die jüngste Generalversammlung der Kunstgesell-
schaff herauszusehen ist.

Aber auch in den hier nicht genannten Außen-
quartieren der Stadt begegnet man an vielen Orten
einer erfreulichen Entfaltung der Bautätigkeit, nur daß
an andern Plätzen die Projekte mehr vereinzelt auf-
tauchen, um sich mit der Zeit zu formvollendeten Quar-
tieren zusammenzuschließen.

Allüberall hat der wiedererwachte Frühling neues Leben

entfacht und neue Anregungen gegeben zu frischem
Schaffen und Streben. Glückauf zum allseitigen guten
Gelingen!

ver Yuan als gebrauchsgegenstana.

In der letzten Sitzung der Naturforschenden
Gesellschaft Luzern referierte der Präsident, Herr
Dr. Schumacher-Kopp, über die Quarzschmelze
zu Beuel, der Betriebsstätte der Gewerkschaft „Prinz
Max von Baden".

Nach dem System Völker-Mehner wird mittelst des

elektrischen Strvmes reiner weißer Sand in eigenen
Oefen nnter Anwendung von einer Temperatur von
mehr als 2200 Grad Celsius geschmolzen. Diese ge-
schmolzene Kieselsäure dient nun dazu, chemische Gefäße
und Apparate hexzustellen, da solche Gefäße vollständig
unempfindlich sind gegen Säuren, schroffe Temperatur-
Wechsel und hohe Hitze und undurchlässig für Gase.
Quarzschalen können mit der Zeit die Verwendung von
Platin-Apparaten überflüssig machen. Die Gesellschaft
wird sich auch mit der Fabrikation von feuerfesten
Steinen und von Röhren aus Quarz befassen.

Der geschmolzene Quarz wird aber nicht nur in
das Gebiet der feuerfesten Bausteine, sondern auch in
das des Asbestes vordringen. Gegenstände aus' ge-
schmolzenem Quarz isolieren die Wärme wie Asbest,
sind ebenfalls unverbrennlich und können durchsichtig
gemacht werden. Der Quarz hat also außer den Vor-
zügen des Asbestes noch die des Glases und Glimmers.

Quarz läßt sich ferner in feine Fäden ziehen. Quarz-
fäden sind aber noch außerordentlich viel feiner als ge-
sponnenes Glas. Sie sind infolgedessen so biegsam,
daß man sie um die Spitze eines Bleistiftes herum-
ziehen kann, ohne daß sie brechen. Sie sind so dünn

là- M kàii-Mrjll w <àr
Verkàuks?entrale in Lasel

liefert in vusge^eicbneten Huvlitâten und ?u billigst snge-
msssenen preisen 27Z c

I-eUerlack sch^var^ unâ ^làrleâeàcke feinst, hell
bis braun unri rotbraun. I-eckerschwärseöl,

Dicken Serpentin öl.
(besonders geeignet kür binoleuny.

Ibinoieulnvrichse feinst, weiss, Änilung, cspesierer-
dürsten, lbeim, I-ecieröl, pinsei u. ügl. mehr.

und glatt, nicht nur wie Seide oder die noch viel
dünneren Spinnefäden, sondern so sehr, daß eine
Spinne au Quarzfäden nicht emporsteigen kann. Dazu
haben sie eine Festigkeit so groß wie der beste Stahl
von gleichem Querschnitt.

Den größten Absatz werden die Erzeugnisse aus
Quarz für den Haushalt finden und zwar als Küchen-
geschirre. Da das Quarzglas im Feuer durch plötzliche
Temperaturänderungen nicht springt, so wird man davon
einfach Töpfe und Pfannen machen; man konnte die
Gerichte unmittelbar darin auf die Tafel bringen und
würde dabei die höchste Sauberkeit erzielen, weil die
Geräte durchsichtig sind. Quarzglas läßt sich ferner
schweißen, daher zu allen Formen zusammensetzen, mit
flüssigem Eisen, Gold und Silber umschließen und
springt nicht.

Des fernern stellt man aus Quarz die medizinische
Quarzlampe her, da Quarz die ultravioletten Strahlen,
die für die Lichttherapie vor allem in Frage kommen,
vollständig durchläßt und den Quecksilberdampf auf
weit höhere Temperaturen zu bringen gestattet, als
es in Glaslnmpen möglich war.

Marktberichte.
Daß die Kauflust in der süddeutschen Holzindustrie

trotz der nicht gerade günstigen Lage immer noch nicht

!s komprimierte L. ab^eckebte, blanke
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ganj gebrochen ift, bas» beweifen bie iRefuttate ber in
jüngfter $eit in ben babifdjen SBalbungen ftattget)abten
iRunblioIperlaufe. Sor allen ©ingen illufiriert ein Htr$=

M) feiten? be? ftäbif'djen gorftamt? Sillittgen a£>geî)at=

teuer Serlaitf non Dlabetlangholj treffficE) bie Situation.
(S? ïjanbeïte (ici) babei nief)t etwa utn Heinere Duanti=
taten, bte buvdj Zufall hod) bewertet tnurben, (onbern
um grofje SRengen, metcîje §aî)ïreic£)e ®aufliebl)aber an=

pgen. Sagen bod) nid)t weniger al? runb 9500 m*

pm Serfauf, babei nod) toeitere 3600 m® au? ©taat?=
roalbungen. ©ie ©a;çe betrug runb SRI. 210,500, wäl)=
renb ber ©rlö? ftcf) auf 9Rf. 225,200 belief. ©er £Runb=

hoîptarft be? Oberrljeinê ift entfd)ieben feft. -Jlirgettb?
anfelplidje? Slngebot, bagegen fteigenbe Nachfrage, ba?
finb bie heroorftedjenben SRerïmale am iRunbi)olptatfte.
Sîeitt SBunber, tuettn bie greife feft bleiben.

(„®eutfd)e 3immermeifter=3tg.")

üerscftiedenes.
SRctalltivbcUcrfdjule SMnterti)»r. ©iefe ftäbtifdje

£ef)rroer!ftätte, bie mit biefetn grühjaljr ba? 20. galjr
ihre? 93efteî)en§ prüdgelegt hat, barf heute al? eine ber
beften berartigen gnfiitute bezeichnet werben. $n einem
eigen? erftellten ©ebäube tnerben bie ©d)üler in ber
Sau=®itnftfd)lofferei, SRedjanif, Sîleinmedjaniî unb 9Ro=

bellfc£)reinerei au?gebilbet. ®ie regulären al? ©rfat) ber
SReifterlebre bienettben $urfe utnfaffen 3 gahre. ®a=
neben werben aucl) ®urfe mit ein= unb p>eijäi)riger
2lu?bilbung, foroie gelegentlicf) gortbiIbung?lurfe, wie
1904 für Arbeiter in ^unftfd)Iofferei unb 1907 für 3tr=
better ber 3Rafchinenbrand)e neranftaltet, legiere für
ttjeöretif'djen unb praftifcïjen UnterridR. ®ap ftnben
nod) fürjer bauernbe periobifdje Äurfe für Seljrlinge au?
prioatett SBerfftätten ftatt. Éu? allen ©egenben in ber
©djroeij ref'rutieren fid) bie ©coûter, bereu 3al)l pro
3aljr gegen 150 beträgt. ©er praftifd)e Unterricht tnirb
non 7 SBerlmeiftern unb 2 |)ülf?werlmeiftera, ber t£)eo=

retifdje non 2 Sefyrern unb 7 £)ülf?lehrern erteilt, ©er
Setrieb?umfat) ift non 36,000 gr. auf 230,000 gr. ge=

fliegen; 357o ber ©innahatett entfallen auf Beiträge be?

Sunbe?, be? Danton? unb ber ©tabt. ©ie ©c£)ule ftetjt
unter ber Seitung be? ©emerbemufeunt?. r.

£eï)ttt)erïftiittett ber ©tabt Sern. ©ie £eljrwerf=
ftätten ber ©tabt. Sern waren im gafire 1908 non
129 ©djülern befucî)t. ©er ©ang be? 3nfiitute? war
nacf) bent $al)re?bertd)t itt allen ©eilen erfreulich- ©rot)
allgemein flauen ©efd)äft?gange? waren alle Slbteiluttgen
gut befdjäfügt, fo baR ben jungen Seuten nielfeitig ©e=

legenljeit pr erfprie^lictjen ©ätigl'eit geboten werben
l'onnte. 3m Saufe be? galjre? würben bie nott ben
Sef)örbeu bewilligten Steubauten p ©nbe geführt, ®ie
erweiterten Soliditäten ber 9Red)aniferabteilung tonnten
im ©ejember bepgen werben unb ermöglichen in ihrer
heutigen ©eftaltung bie 2lufnal)nte einer ©efamtplR non
60 Sehrlingett. ©er üReubau ber ©penglerabteilung
erfetR iu oorpglidjer SSeife bie früheren engen, unge=
nitgenben Sofale unb bietet aud) 9taum für bie neuen

3nftaltation?lurfe. ©te Selprben haben leine Dpfer
gefcheut, ben 2lu?bau ber iRäume in pteclöienlid)er äßeife
burdjfuhren p taffen. ©ie in 2tu§fic£)t genommenen
3ortbilbung?furfe für ©chreiner finb im Saufe be?
3al)re? ©atfaclje geworben, lieber feine 3ufpeltion
fpricljt ftd) |)err 9Xrci^iteft 3ung, eibgenöffifcljer ©rperte,
itt einem bezüglichen Seric|te fel)r günftig unb aner£'en=
nettb au?.

©lettrifdjc ©tal)l6erettnitg. Stuf ber gatgen ©rbe
finb gegenwärtig, nad) einer ©tatiftil ber 3eitfcl)rift für
©lef'trotedjnil unb SDlafchinenbau, 77 eleltrifdje Defen
im Setrieb, bie nach ^n oerfchiebenett ©pftemen ba?
©ifett oerebeltt. ©ett ^»auptanteit haben bie Defen oon
^)eroult (19), bann lommen bie nad) Kjellin (14), ©taf=
fano unb 9îôcl)ling=Sobenhaufer (je 10).- ©er Soweit^
anteil entfällt auf ©eutfchlanb, ba? mit 21 eleltrifc£)en
Defen an ber ©pi^e fteht, bann folgt Italien mit 12
unb ©ct)weben mit 7, itt ©nglanb fteljen nur 4, ein
3eid)en be? tec£)ttifc£)en ©üllftanbe? biefe? Sànbe?.

£itetatur,
IRcuc wcrfuolle tßorlagen moberttcr fiabenciurtrfj^

tungcn gelangten foeben im Sertag non Dtto SRaier,
9'taoen?burg pr ^>erau?gabe. 2luf .30 ©afein finb
muftergültige ©ntwürfe gu Söanbregalen, Saben=
tifdjen, deinen Sabenfd)ränlen, ©eftellen, ©pie=
geleinbauten, Jlaffen= unb SXontorabfchtüffen,
Schränfen ufw. geboten, bie auf befonbere fjorntfcl)ön=
heit Slnfprucl) machen bürfen unb gang bem jetzigen
©efchmad entfprechen. ©ent Saufdjretner ift mit biefett
t>ortrefftidEjen Sorlagen' fefir gebient ttnb er wirb mit
grettben nad) biefettt ©Sert greifen, ba auch ©runbriffe,
©etail? unb Preisberechnungen beigegeben finb. ©er
billige Prei? non SRI. 15 ermöglicht e? jebem, fid) ein
SGBerf pplegen, ba? ihm grofjen Slu^en bringen wirb,
©as ©iigcwcrl mtö feilte Sebcnbetricbe. Serlag ©r.

Safferntäntt, SRünchen. Prei? gebunben SRI. 5.50.
praftifche? Sel)r= unb |)itf§bud) für ©ägewerf'?unter=

nel)mer, Setrieb?beamte unb ^ol^haublmtgen non Çriebr.
©teinhitber. 9Rit 28 ©ejtfiguren. 3^eite, gänjlid) tttü=
gearbeitete Stuflage non „©er ©ägewerl?tecljmfer" non
Dberingenieur S. îîâ^ner.

©a? norliegenbe Söeri be? Dberingenieur? '^ä^ner
„©er ©ägewer!?techttiler" ift für bie jweite Sluflage
notlftänbig auf bie .jpöhe ber 3eit umgearbeitet warben.
Sieben ber Sefcljreibung ber mobernen @inrid)tung ber
©ägewerf'e ttttb ihrer Siebenbetriebe Ipt (ich ber Ser=
faffer pr Slufgabe gefteltt, auf bie beffere Serwer
tung ber famtlichen ©rgeugniffe hinpwéifen.

Slrt ©teile ber gormein, p bereu Serftänbni? bie
Siennttti? ber höheren SRathematif notwenbig war, ift
bie laufntännifpe 91ed)nung?tneife getreten, bie für ben
©ägewerf?betrieb £}anbtic£)er unb nerftânblidjer ift.

©o will ba? Sud) rein praitifd)ett Sweden bienett.
ttnb wirb baher allgemein gern oermenbet werben.

(„üont. .pol«tg.")

ELEKTRA-ROHRE i
jede Grösse, jeden Durchmesser innen und aussen ^
gleichmässig verzinkt, kein Abblättern des Zinkes, o
keine Verstopfungen, grösste Rostsicherheit, Gewinde ^
verzinkt, keine Sprödigkeit mehr, Verzinkung von
sämtl. stabförmigen Eisenkörpern, Schrauben etc. üj

Muster und Prospekte zu Diensten

AKT.-GES. ^
FÜR

ELEKTROLYTISCHE
VERZINKÜNG

BASEL (DREISPITZ)
TELEGR.=ADRESSE

GALVANOSTEGIE BASEL
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ganz gebrochen ist, das beweisen die Resultate der in
jüngster Zeit in den badischen Waldungen stattgehabten
Rundholzverkäufe. Vor allen Dingen illustriert ein kürz-
lich seitens des städischen Forstamts Villingen abgehal-
teuer Verkauf von Nadellangholz trefflich die Situation.
Es handelte sich dabei nicht etwa um kleinere Quanti-
täten, die durch Zufall hoch bewertet wurden, sondern
um große Mengen, welche zahlreiche Kaufliebhaber an-
zogen. Lagen doch nicht weniger als rund 9500 nJ
zum Verkauf, dabei noch weitere 3600 nM aus Staats-
Waldungen. Die Taxe betrug rund Mk. 210,500, wäh-
rend der Erlös sich auf Mk. 225,200 belief. Der Rund-
Holzmarkt des Oberrheins ist entschieden fest. Nirgends
ansehnliches Angebot, dagegen steigende Nachfrage, das
sind die hervorstechenden Merkmale am Rundholzmarkte.
Kein Wunder, wenn die Preise fest bleiben.

(„Deutsche Zimmermeister-Ztg.")

ìlerî»lêàî.
Metallarbeiterschule Winterthur. Diese städtische

Lehrwerkstätte, die mit diesem Frühjahr das 20. Jahr
ihres Bestehens zurückgelegt hat, darf heute als eine der
besten derartigen Institute bezeichnet werden. In einem
eigens erstellten Gebäude werden die Schüler in der
Bau-Kunstschlosserei, Mechanik, Kleinmechanik und Mo-
dellschreinerei ausgebildet. Die regulären als Ersatz der
Meisterlehre dienenden Kurse umfassen 3 Jahre. Da-
neben werden auch Kurse mit ein- und zweijähriger
Ausbildung, sowie gelegentlich Fortbildungskurse, wie
1904 für Arbeiter in Kunstschlosserei und 1907 für Ar-
beiter der Maschinenbranche veranstaltet, letztere für
theoretischen und praktischen Unterricht. Dazu finden
noch kürzer dauernde periodische Kurse für Lehrlinge aus
privaten Werkstätten statt. Aus allen Gegenden in der
Schweiz rekrutieren sich die Schüler, deren Zahl pro
Jahr gegen 150 beträgt. Der praktische Unterricht wird
von 7 Werkmeistern und 2 Hülfswerkmeistern, der theo-
retische von 2 Lehrern und 7 Hülfslehrern erteilt. Der
Betriebsumsatz ist von 36,000 Fr. auf 230,000 Fr. ge-
stiegen; 35°/« der Einnahmen entfallen auf Beiträge des
Bundes, des Kantons und der Stadt. Die Schule steht
unter der Leitung des Gewerbemuseums. r.

Lehrwerkstätten der Stadt Bern. Die Lehrwerk-
stätten der Stadt Bern waren im Jahre 1908 von
129 Schülern besucht. Der Gang des Institutes war
nach dem Jahresbericht in allen Teilen erfreulich. Trotz
allgemein flauen Geschäftsganges waren alle Abteilungen
gut beschäftigt, so daß den jungen Leuten vielseitig Ge-
legenheit zur ersprießlichen Tätigkeit geboten werden
konnte. Im Laufe des Jahres wurden die von den
Behörden bewilligten Neubauten zu Ende geführt. Die
erweiterten Lokalitäten der Mechanikerabteilung konnten
im Dezember bezogen werden und ermöglichen in ihrer
heutigen Gestaltung die Aufnahme einer Gesamtzahl von
60 Lehrlingen. Der Nenbau der Spenglerabteilung
ersetzt in vorzüglicher Weise die früheren engen, unge-
nügenden Lokale und bietet auch Raum für die neuen

Jnstallationskurse. Die Behörden haben keine Opfer
gescheut, den Ausbau der Räume in zweckdienlicher äöeise
durchführen zu lassen. Die in Aussicht genommenen
Fortbildungskurse für Schreiner sind im Laufe des
Jahres Tatsache geworden. Ueber seine Inspektion
spricht sich Herr Architekt Jung, eidgenössischer Experte,
in einem bezüglichen Berichte sehr günstig und anerken-
nend aus.

Elektrische Stahlbereitnng. Auf der ganzen Erde
sind gegenwärtig, nach einer Statistik der Zeitschrift für
Elektrotechnik und Maschinenbau, 77 elektrische Oefen
im Betrieb, die nach den verschiedenen Systemen das
Eisen veredeln. Den Hauptanteil haben die Oefen von
Heroult (19), dann kommen die nach Kjellin (14), Staf-
sano und Röchling-Bodenhauser (je 10).- Der Löwen-
anteil entfällt auf Deutschland, das mit 21 elektrischen
Oefen an der Spitze steht, dann folgt Italien mit 12
und Schweden mit 7, in England stehen nur 4, ein
Zeichen des technischen Stillstandes dieses Landes.

Literatur.
Neue wertvolle Vorlagen moderner Ladeneinrich-

tnngen gelangten soeben im Verlag von Otto Maier,
Ravensburg zur Herausgabe. Auf .30 Tafeln sind
mustergültige Entwürfe zu Wandregalen, Laden-
tischen, kleinen Ladenschränken, Gestellen, Spie-
geleinbauten, Kassen- und Kontorabschlüssen,
Schränken usw. geboten, die auf besondere Formschön-
heit Anspruch inachen dürfen und ganz dem jetzigen
Geschmack entsprechen. Dem Bauschreiner ist mit diesen
vortrefflichen Vorlagen sehr gedient und er wird mit
Freuden nach diesem Werk greifen, da auch Grundrisse,
Details und Preisberechnungen beigegeben sind. Der
billige Preis von Mk. 15 ermöglicht es jedem, sich ein
Werk zuzulegen, das ihm großen Nutzen bringen wird.
Das Sägewerk und seine Nebenbetrieve. Verlag Fr.

Bassermänn, München. Preis gebunden Mk. 5.50.
Praktisches Lehr- und Hilfsbuch für Sägewerksunter-

nehmer, Betriebsbeamte und Holzhandlungen von Friedr.
Steinhilber. Mit 28 Textfiguren. Zweite, gänzlich um-
gearbeitete Auflage von „Der Sägewerkstechniker" von
Oberingenieur B. Käßner.

Das vorliegende Werk des Oberingenieurs 'Käßner
„Der Sägewerkstechniker" ist für die zweite Auflage
vollständig auf die Höhe der Zeit umgearbeitet worden.
Neben der Beschreibung der modernen Einrichtung der
Sägewerke und ihrer Nebenbetriebe hat sich der Ver-
sasser zur Aufgabe gestellt, auf die bessere Ver wer-
tung der sämtlichen Erzeugnisse hinzuweisen.

An Stelle der Formeln, zu deren Verständnis die
Kenntnis der höheren Mathematik notwendig war, ist
die kaufmännische Rechnungsweise getreten, die für den
Sägewerksbetrieb handlicher und verständlicher ist.

So will das Buch rein praktischen Zwecken dienen,
und wird daher allgemein gern verwendet werden.

(„Kont. Holzztg.")
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